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die Kırche für hre persönlıchen Ent-
scheidungen 1ın Anspruch nehmen:
ADr mu{ß arüber hınaus prüfen, ob
sıch nıcht be1 der Wahrnehmung SEe1-

D-  enkschrift Protestanten und 1ICT staatsbürgerlichen Rechte 1m Eın-
zelfall selnes Verkündigungsauf-emokratıe wiıllen zurückzuhalten hat.”
Allerdings, diıe Denkschrift weıter,

„Gegenüber der ımmer wıeder geAuU- den Kırchen eıinen achholbe- yebe Grenzftälle, In denen eın Amts-
ßerten Vermutung, gyebe In der darf be] der „inneren Anerkennung trager „durech se1ın (ottes Wort SC
evangelıschen Kırche eın hohes des demokratischen Prinzıips“ FEtwa bundenes Gewiıissen“ dazu gedrängt
Ma{iß schwärmerischer und utopiıscher 7293 30 gleichen eıt beklagte Bundesprä- werde, auch ohne Rückendeckung
Vorstellungen, da{fß iIna  = nıcht WISSE, sıdent arl (Jarstens be] der Wıiıederer- durch seıne Kırche und dıe In
ob S1€e auf eın gygeordnetes Verhältnis öffnung des Bremer Doms den Miß- ihr herrschende Ansıcht handeln.
ZAUE Staat hınreichend Bedacht brauch des seelsorgerischen Amtes für In die xyleiche Rıichtung gyeht der Hın-
nehmen imstande sel, 1ST diese enk- polıtısche 7wecke. WEIS, die evangelısche Kırche werde
schrift VO besonderem Gewicht“. Respekt und Schutz gerade denen
Miıt diesem umständlıch tormu- Inzwischen hat sıch die Lage In INnan-

cher Hınsıcht beruhigt. Dıi1e Friıedens- nıcht verweıgern, die nach ZEWISSEN-
1erten Satz würdıgte Landesbischof hafter Prüfung auch persönliche Rısı-
Eduard Lohse In seiınem etzten Re- diskussiıon hat sıch weıtgehend ın die

Gemeılnden zurückverlagert un auch ken auf sıch nähmen, VO  s Entwick-
chenschafttsbericht als Ratsvorsıtzen- lungen WarnNenNn, dıe S1e für verhäng-dıe Auseinandersetzungen die nısvoll 1elten.der VO  S der EKD-Synode (5.—8 No- Startbahn West des Frankfurter Flug-vember) die 19 Oktober der Of-
tentlichkeit vorgestellte Denkschrift hafens, dıe der Evangelischen Kırche

VO Hessen und Nassau schwer „Kritische Solidarıtät"” als„Evangelısche Kırche und freiheitliche LeıtlinieDemokratie“ Er machte damıt gyleich- schaffen machten (vgl Dezember
OS 605—606), gehören der Vergan-zeıtıg auf den Hıntergrund autmerk- Das quantıtatıve und argumentatıve

Sa dem sıch das VO  — der „Kammer gyenheıt uch der nordelbische Schwergewicht der Denkschriuft lıegtKırchenkonftlıkt, der sıch nıcht zuletztfür Offentliche Verantwortung” der einseıtigen Aufruten kırchlicher aber nıcht be] innerkı:rchlichen Proble-
EK  ) erarbeıtete Dokument verdankt: INeCNn Ihr geht vielmehr VO allemMiıtarbeıter ZU  a Wehrdienstverweige-ıne gyrundsätzlıche protestantische runs entzündete, 1ST durch die Sonder- dıe beıden Grundfragen, W1€e der
Posıtionsbestimmung ZAUE Staat des demokratische Rechtsstaat 4aUS demsynode VO Julı dieses Jahres (vglGrundgesetzes hatte der Rat der EK  S August L, 350) VOrersti ENL-

Blickwinkel protestantiıscher polıtı-
erstmals Miıtte 1981 In Aussıcht SC schärft worden. Insotfern wurde die scher Ethık bewerten 1ST un wel-
stellt, ın einer Antwort auf „Anifragen Demokratiedenkschrift Jetzt einem che Perspektiven sıch für die demo-
evangelischer Christen INn polıtischer kratiısche Ordnung ıIn der Bundesrepu-
Verantwortung hre Kırche"”, mIı1t recht günstıgen Zeıtpunkt veröffent- blık angesıichts der gegenwärtigenlıchtdenen sıch der Evangelısche Arbeıts- Herausforderungen ergeben. Dabe!]
kreıs der CD /AeCSE Wort gyemel- Dıie für den Zusammenhalr der Van- verbindet S$1e das uneingeschränkte Ja
det hatte (vgl August B, gyelıschen Kırche belastenden Kon- Zu freiheitlichen demokratischen Ver-
427-428). flikte der ErKANSCNC Jahre haben Jassungsstaat mI1t Hınweisen auf

sıch iın ihr allerdings deutlich nıeder- Schwachstellen des Systems un: mI1t
gyeschlagen. So werden die Chrıisten Vorschlägen für selne Weıterentwick-ue

Auseinandersetzungen als ermahnt, dafür orge tragen, „da{fß lung.
In umstrıttenen Fragen polıtıscher Eın- Dıie Zustimmung Z  _ DemokratieHıntergrund schätzung dıe Gemeinschaft des Jau- wırd In der Denkschriuft mıt der beson-

Dem Evangelıschen Arbeıtskreıis WAal bens nıcht Schaden nımmt“. Man deren ähe iıhrer Grundlagen Z

be1 selinen Anfragen damals könne un solle sıch die Zugehörıig- christlichen Menschenbild begründet;
(Gravamına Cun, die kurz UVO eıt ZUr Kırche nıcht durch nNntier- wırd dabel die ursprünglıchen
auch Z7wWwel der höchsten staatlichen schiedliche (GewIlssensurteıle in kon- christliıchen Wurzeln des Gedankens

der Menschenwürde und der ber-Kepräsentanten der Bundesrepublık kreten Fragen der polıtischen Exıstenz
kritischen Bemerkungen dıe gegenseılt1g absprechen. Innerhalb der ZCUSUNG VO der Freiheit und Gleich-

Adresse VOT allem der deutschen DPro- Kırche solle dıe Miıtverantwortung für heıt aller Menschen erinnert. Die pOSI1-
LtestLanten veranla{fit hatte. Im Blick auf dıe Demokratiıe auf demokratische t1ve Bezıiehung VO Christen Zzu de-
die Friedensdiskussion attestlerte der Weıse, In Achtung VO Pluralıtät un mokratischen Staat des Grundgesetzes
damalıge Bundeskanzler Helmut Wahrung der Toleranz wahrgenom- se1 mehr als außerlicher Natur:; S1E

Schmidt ın einem Gespräch MmMIt den INe  i werden. An die kırchlichen Amts- habe mIıt den theologischen und
„Evangelischen Kommentaren“ (Aprıl trager richtet sıch dıe Mahnung, nıcht ethischen Überzeugungen des christlı-
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chen Glaubens LIu  3 Der Text VeI- macht. Die Gemeıinden werden darınSCH würden geschichtlich neuartıge
sucht diese Posıtion 1n dıe Tradıtion Ängste un VWertvorstellungen MIt- gebeten, „sıch den in der Denkschriuft
protestantischer Staatsauffassung eINZU- schwingen, diıe nıcht verharmlost WeTl- aufgeworfenen Fragen un angebote-
ordnen, nıcht ohne dabeı Korrekturen den dürten. Allerdings äflt die enk- 11C  — Lösungsversuchen stellen, S1€e
gegenüber dieser Tradıtion vorzuneh- schrift keinen Zweıtel daran, da{fß die sorgfrältig bedenken un bera-

demokratische Staatstorm nıcht ZUr tenINEeEN. „In der evangelıschen Kırche
wırd heute klarer erkannt, da{ß das bı- Disposıtion steht: „Keıne heute be- Tatsächlich bietet der VO der Kam-
lısche Wort VO der Obrigkeıt, die kannte Staatstorm bietet ıne bessere

IMer für Offentliche Verantwortung
VO (Gott angeordnet 1St, die Verant- Gewähr, dıe gestellten Probleme Vorsıtz VO Prot Trutz Rendtorff
wortung der Menschen, aller Bürger lösen, als die freiheitliche Demokratie. mıt erhebliıcher Mühe erarbeıtete Lext
geradezu ordert.“ Wenn heute mı1t Deshalb bejahen WITr diese Staatsform ıne respekRtable Positionsbestimmungder fünften Barmer These VO der als Chance, dıe durch ernsthaftes Be- 1mM Spannungsfeld VO protestantı-nach „göttlicher Anordnung” dem mühen Erfüllung un Weıterent- scher Tradıtion, Strukturen des demo-
Staat zukommenden Aufgabe SESPTIO- wicklung der Demokratie gEeENUTZL

werden mu{fß.“ uch die Urteıle über kratischen Staates un Zukunftsauf-
chen werde, richte sıch diese Anord- gaben tür den Staat des Grundgeset-
NUuNg iın erstier Linıe die politische mögliıche VWege dieser Weıterentwick-

Ze5 un seıne Bürger. Obwohl dıe
Verantwortung der den Staat bılden- lung tallen vorsichtig-ditferenziert Denkschriuftt manches Selbstverständli-
den Bürger. In diesem Zusammenhang aus Das gılt für den Vorschlag, 1ın die
wırd auch das für die Grundtendenz repräsentatıve Ordnung des Grundge- che enthält, Wal keineswegs selbst-

verständlıch, da{fß S$1€e In dieser orm
der Denkschriuft wichtige Stichwort SELZES mehr ırekte Demokratıe e1IN-
der „kritischen Solıdarıtät” einge- zutühren WI1€ für den Vorschlag, den überhaupt zustande kam KRoman Her-

ZOR meılnte In seinem Referat ıIn TIrıer,führt, dıe für die christliche Annahme Grundrechtskatalog Schöpfungs- se1l sıcher nıcht das einz1ıge Kam-
der freiheıitliıchen Demokratie bestim- oder Fundamentalrechte, WwW1€e ELWa mermitglıed SCWESCNH, das ıne solche
mend seın musse. den Schutz der natürlichen Lebens- Übereinstimmung Begınn der Ar-

grundlagen, erweıtern.Die Denkschriuft geht VO der grund- beıt nıcht für möglıch gehalten hätte.
sätzlichen Verhältnisbestimmung VO  —_ Wıe dieses VO  —_ der EKD-Synode

nachdrücklich unterstützte Konsens-Protestantıismus und Demokratıe Fine respektable
nıcht unmıiıttelbar den Positionsbestimmung angebot In Sachen Protestantiısmus

un Demokratie VO  —_ den verschıede-Herausforderungen tür den emokra- Die Denkschrift sel insgesamt eın DnO=tischen Staat über, sondern stellt In ih- NCN Gruppen und Flügeln innerhalb
LE Miıttelteil Grundelemente des de- er Fortschritt In der oft beschwer-

lıchen innerkirchlichen Diskussion der evangelıschen Kırche ANSCNOM-
mokratischen Verfassungsstaats VOT IMNE  s und weıterentwickelt wiırd, mMuUu
Rechtsstaat, Grundrechte, Gewalten- über politische Grundsatzfragen un sıch zeıgen. Der scheidende Ratsvor-

S1€e sel der internen Diskussion wiıl-
teılung und Herrschaft auf Zeıt, Be- sıtzende Lohse aiußerte In seiınem Re-

len, aber auch 1mM Hınblick auf dıe chenschaftsbericht den Wunsch, diedeutung des Repräsentationsprinz1ps, Glaubwürdigkeıt un das Ansehen derMehrheıtsprinzıp, Parteıen und OfF- VO der Demokratiedenkschrift nach
fentliıchkeıt, Demokratie als Herr- evangelıschen Kırche gegenüber den sorgfältigen Diskussionen tormulıier-

Bürgern un Repräsentanten der Bun-schaftts- un: Lebenstorm. Dabe! wiırd ten Leıtlınıen sollten „für die künftige
Jjeweıls auch auf Probleme und Span- desrepublık eigentlıch längst rällıg g- Wahrnehmung politischer Verantwor-

So urteılte Bundesverfassungs-
NUNSCH eingegangen, die mI1t diesen richter Roman erzog (selber Mitglied tung In UuNseTer Kırche bestimmend
Flementen verbunden sınd, z be1 seiın“der Kammer für Offentliche Ord-den Aussagen über die Rolle der Par- nung ın seinem Reterat auf der Irıe- Da{fßs die Akzente be1 der Interpreta-telen („Die Parteıen haben ihren FEın-
tlufßbereich In weıte Lebensbereiche D: Tagung der EKD-Synode, die sıch t10Nn der Denkschriuft verschieden g-

aus Anlafß der Denkschrift eınen Tag werden können, zeıgte sıchhıneın ausgedehnt und damıt die rel- schon be1 den verschıedenen Voten
raume polıtischer Wıllensbildung lang MIt dem Schwerpunktthema

„Evangelısche Christen In uUuNsSeTeTr De- autf der Irtierer Synodaltagung. Str1-Kerhalb un neben den Parteıen einge- chen dıe eınen beım Stichwort kTiti-engt‘) mokratıe“ beschäftigte. Miıt diıeser Be-
wertung stand keineswegs alleın sche Soliıdarıtät“ mehr dıe notwendıge
Nıcht DU  — seın Irıerer Korreferent Soliıdarıtät miıt dem demokratischenDer Text I1ST deutliıch bemüht, das Ge-

wiıicht der Herausforderungen, dıe sıch un Karlsruher Kollege Helmut Sımon Staat, selınen Strukturen un Nstıtu-
für den demokratischen Staat aus außerte ank un Zustimmung tiıonen heraus, WT anderen mehr
Hochrüstung und nuklearer Abschrek- dem Text; auch in der Synodendıskus- kritische Anfragen u  3 So
kung, Umweltkrise, Entwicklung der S10N erhielt die Denkschriuft durchweg wandte sıch Helmut Sımon 1ın seinem
Drıitten Weltrt und modernen Intorma- gyuLe Noten Dıie Synode verabschıe- Referat ıne Überfrachtung des
tionstechniken ergeben, neh- dete Zzu Abschlufß iıhrer Tagung ıne Repräsentationsprinzıps und den
INeCNnN In den Auseiınandersetzungen „Kundgebung”, ın der s$1e sıch die Rücktall 1ın eınen Rechtsposıtivismus:
über dıe SOgENANNLEN Überlebensfra- Grundlıinıen der Denkschrift eıgen Schaden leide die Rechtstaatsiıdee -
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nıger durch Rechtsverstöße VO Bür- un Aufgabe” (so der Untertitel) lıe- der ınterdiözesanen Koordinatıon bıe-
gErN, sondern VOT allem durch staatlı- SCH bısher noch nıcht VOT Es ware tcN, und wurde ausdrücklich nach
chen Machtmißbrauch. Es mUÜSSEe, aber eın erfreulicher Nebeneffekt der den Wünschen un Vorstellungen DC
eın weılterer Punkt Sımons, auch dıe Denkschrıift, WEenn s1e nıcht 1Ur ZU  — 1N- fragt, dıe SIN bezug auftf die interdiöze-
rage erlaubt se1n, ob dıe Zurückhal- nerprotestantıschen Verständigung S4a4NeE Zusammenarbeıt in den eelsor-
Lung des Grundgesetzes gegenüber al- und Konsensfindung beitragen würde, geraten bestehen“ Von der PPRK her
len Formen der dırekten Demokratie sondern daneben auch ZzU Gespräch wurde diese zweıte rage der A
nıcht eher schädlich als nützlich sel zwischen Katholiken und Protestan- sammenkunft selber behutsam SC
Gewichtige katholische Stellungnah- ten über gegenwärtige Schwerpunkte stellt DDeren Vızepräsıiıdent Niıklaus
INE  ; ZUr EKD-Denkschriuft über den eıner onkreten christlichen Staats- Knecht erinnerte ın seiner Einführung
„Staat des Grundgesetzes als Angebot ethik nıcht 1U  _ dıe bısherigen Erfahrun-

SCH gesamtschweızerischer Zusam-
menarbeıt, sondern wIıes auch nach-
drücklich darauf hın, da{fß die interd1-
Ozesane Koordinatıon weder eintach

E asen Kkırc  Ichen aten noch ın jedem Fall wünschenswer se1l
och könne bereıts der Erfahrungs-Schweizerische Entwicklungen austausch über eigenständıge diöze-
SAaAnNe Lösungen VO Problemen, mıt

Bıs Z  — Veröftentliıchung des Vorbe- Seelsorgeräte die Notwendig- denen alle Diıözesen konfrontiert sınd,
reitungsdokumentes ZUr nächsten keıt interdiözesaner Koordination be- eın Diıenst tür iıne lebendige Seelsorge
dentlichen Vollversammlung der Bı- Jaht hatten 11U  S der Seelsorgerat des seın.
schofssynode ZU Thema „Berufung Kantons bzw Bischotsvikariats Neu- Da dıe interdiözesane Koordinatıonund Sendung der Laıen ın Kırche und enburg lehnte miıt der Begründung ab,
1“ (HK, Aprıl 1985, 156—157) ZUeEerst sSe1 dıe diözesane Koordination nıcht eintach ISt, äßrt sıch nıcht zuletzt

Schicksal der Instiıtution „Interdi-wurde In der „Kırche Schweiz“ dıe gewährleisten 1St heute noch
Laienfrage vorwıegend als Struktur- nıcht bzw nıcht mehr absehbar, ob OZesanes Pastoralforum“ ablesen. So

WTr Ende des Zzweıten Pastoralto-Frage behandelt Denn ZU einen STE- dieses beschlossene Koordinations-
ums schon nıcht erkemfen, Ww1€hen 1m Zusammenhang mı1ıt dem grem1um überhaupt geschaffen WECI- ınsgesamt eigentlıch weıtergehen sollnehmenden Eınsatz VO Laıen den kann.

pastoralen Dienst drängende Fragen (HK, Dezember I98T, 607-609); un:
rückblickend MU auch VO der PKK

A deren Klärung dıe Pastoralpla- Der nstofß VO  —_ außennungskommıssıon der Schweizer Bı- eingestanden werden, da{fß diese Sl
eignishafte Versammlung”“ ohne b7zwschotfskonterenz neulıch ıne Dıie Thematık bzw das Vorberei-

besondere Anstrengung nNnier  men tungsdokument der Bıschotfssynode ohne nachhaltige Wırkung für die 1N-
terdiıözesane Koordinatıon gebliebenhat (HK,; August 1985 356—358). Und veranlaßte die diözesanen Seelsorge- 1St uch dıe Zusammenarbeit der d1-

Z andern 1STt die gesamtschweızerI1- räate un auch welıltere Organısatıo- ÖOzesanen Räte hat, W1e€e der /Zusam-sche Koordinatıon der pastoralen Auf- NS  > sıch entschiedener der Laıen- menkunft ihrer Vertreter deutlichgaben nıcht zuletzt SChH Struktur- frage zuzuwenden; dieser Anstofß VO wurde, hre eıgenen Schwierigkeıten.fragen 1Ns Stocken gyeEraten. außen rachte die Seelsorgeräte dazu, AT umtassen die Schweizer Bıstü-Vor acht Jahren hatte die Schweizer sıch gyleichzeıtig mIıt der gleichen The-
INer eın kleines Staatsgebıiet, aber jedesBischofskonferenz erklärt: AIn uUuNsc- matık befassen. Diıesen Umstand

n vielsprachıgen un töderalıstisch begriff und ergriff die PPK als Mög- Bıstum hat doch eın anderes demogra-
phısches und kulturelles, wirtschafrtli;-aufgebauten Land esteht ıne beson- lıchkeit und Gelegenheıt, ihrem u-

dere Notwendıigkeıt, aufeinander tarıschen Auftrag entsprechend „dıe ches un soz1lales, kontessionelles und
staatskıirchliches Profßfıil.hören, abgewogene Lösungen interdıözesane Koordinatıion be] der

chen un auttretende Gegensätze 1im Behandlung gesamtschweıizerischer Diıiese Unterschiede haben auch
Interesse des größeren (CGanzen Uu- Fragen” ördern. S1e rıet deshalb terschiedlichen kırchlichen Strukturen
gleichen.“ Und„ die pastoralen Be- auf den Oktober 1985 Vertreter un unterschiedlich strukturierten
mühungen iın den einzelnen Bıstü- der Seelsorgeräte einem Gedanken- Seelso SEraten geführt. Dıiözesane
INCEIN, Sprachregionen un Organısa- austausch INnm mMIt dem Zıel, Seelsorgeräte haben dıe mehrere Kan-
tiıonen 1mM Diıenst der Kırchenerneue- „Erfahrungen be1 der Behandlung die- LONE umtassenden Bıstümer Basel,;,
runs koordinıieren , hatte S1€e dıe SCS Themas ın den Räten u- Chur und St Gallen SOWIle dıe Je eınen
Schaffung eınes gesamtschweizerischen schen un Impulse erhalten tür die Kanton umtassenden Bıstümer Sıtten
Koordinationsgremiums Diözesane konkrete Weiıterarbeit“. un: Lugano. FEıne Besonderheit des

Darüber hınaus sollte diese Zusam-Seelsorgerdte Interdiözesane Organısa- Bıstums Sıtten 1St seıne Zweısprachig-
tionen“ beschlossen. Obwohl iın der menkunfrt Gelegenheıt Z geme1nsa- keıt, da{fß auch seın Seelsorgerat
schließenden Befragung dıe diıöze- HG  — Aussprache über Miıttel und Wege weıtgehend In den sprachregionalen


